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Für den Monat Juni werden noch Abonne

ments auf den
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Ken Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Friedensconferenz.
Auf der Friedensconferenz werden die

drei Commiſſionen ihre Berathungen erſt in den
nächſten Tagen beginnen können. Vorläufig iſt die
Conſtituirung noch nicht beendet. Der Gang der
Verhandlungen iſt ſehr bureaukratiſch. Da haben
erſt am Montag die erſten Delegirten der Groß
machte ſich „nach längeren Beſprechungen“ über die
Commiſſionevorſitzen den geeinigt. Am Dienſtag
Vormittag erhielten dann alle erſten Delegirten im
Huis ten Boſch Kenntniß von den Verein
barungen, die darauf einer Plenarſitzung der
Delegirten am Dienſtag Mittag zur formellen
Annahme unterbreitet wurde. Gewählt aber werden
erſt die Vorſitzenden, Vizevorſitzenden, Berichter
ſtatter und Schriftführer von den Commiſſionen
ſelbſt in ihrer erſten Sitzung. Die Sitzung der
erſten Commiſſion iſt von Dienſtag Vormittag 10
Uhr auf Nachmittag 4 Uhr verſchoben worden.

Von den fünf deutſchen Vertretern ſind in
die erſte Commiſſton entſendet worden Prof. von
Stengel, Oberſt v. Groß genannt v. Schwarzhoff
und Kapitän zur See Siegel. Der zweiten
Commiſſton gehören dieſelben und Prof. Dr. Zorn
an, der dritten Prof. Zorn, Oberſt v. Groß und
Kapitän Siegel.

Ueber die Rede des Präſidenten v. Staal
in der Sitzung der Conferenz vom Sonnabend ver
lautet, der Redner habe das Hauptgewicht auf die
Frage der Vermittelung und des Schieds
gerichts gelegt. An zweiter Stelle habe er die
Frage der Kriegsgeſetze behandelt und ausge
führt, daß die bereits beſtehenden Abmachungen
über humanere Geſtaltung der Kriegführung er
weitert werden ſollen. Den dritten Punkt bilde die
Frage der Einſchränkung der Rüſtungen

Unter den Beſchlüſſen, welche am Freitag gefaßt
und in der Sonnabend Sitzung angenommen wurden,
befindet ſich auch der, daß alle Delegirten, ſelbſt
die techniſchen Beiräthe, an den eigentlichen Sitzungen

theilnehmen und ſich an der Debatte betheiligen
ſollen. Jm Verlaufe der Sitzung vom Sonnabend
verlas Baron von Staal ein Schreiben des
niederländiſchen Miniſters de Beaufort, in welchem
derſelbe mittheilt, die niederländiſche Regierung be
abſichtige, ain 17. Juni ein Feſt zu Ehren der
Mitglieder der Conferenz zu veranſtalten.

Der Tag der nächſten Plenarſitzung iſt noch nicht
feſtgeſezt, da dies von dem Fortgange der Com
miſſtonsarbeiten abhängt. Die Delegirten werden
perſönlich durch das Bureau des Congreſſes davon
Mittheilung erhalten, ſobald der Tag der Sitzung
feſtſteht

Ueber die Ausſichten der Friedensconferenz
haben ſich die Delegirten verſchiedener
Großmächte ſehr zuverfſichtlich ausgeſprochen.

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Staal
hat einem Vertreter der Berliner Preſſe erklärt, daß
durch die Einſetzung eines internationalen Schieds
gerichts das Ziel des Weltfriedens wohl erreicht
werden kann. Auf die Frage Welche Cindrücke
haben Euer Exzellenz bisher aus dem Verkehr mit
den Delegirten gewonnen erwiderte Graf Staal:
Die denkbar veſten. Jeder ſteht der Friedensidee
ſympathiſch gegenüber, und jeder wird mithelfen,
die Anregung des Zaren der Verwirklichung näher
zu bringen. Jeder, ſage ich, und damit möchte ich
allem Gerede die Spitze abbrechen, als ob die eine
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oder die andere Regierung, wie es hieß, vielleicht
nicht ganz bei der Sache wäre. Es herrſcht das
beſte Einvernehmen. Dem Zaren iſt es Ernſt mit
ſeiner Friedensidee, es iſt eine böswillige Unterſtellung
als ob etwas Anderes dahinter ſteckt. Wir werden
auf dem Congreſſe arbeiten, wir wollen nicht halbe
Arbeiten. Der Zar wird feſthalten an ſeiner
Friedensidee, immer und unter allen Umſtänden
Mit dieſem Congreß allein iſt es nicht abgethan.
Er iſt gewiſſermaßen nur der vorbereitende Schritt,
der zur Verſtändigung der Völker führt.“

Auch der Chef der amerikaniſchen Dele
gation, Botſchafter White, erklärte in Ueberein
ſtimmung mit verſchiedenen anderen Delegirten einem
Vertreter des Reuterſchen Buregus: „Die Lage iſt
gut. Die erſte Arbeit, die Organiſation, iſt gut
durchgeführt. Jch bin voll Hoffnung, daß es mög
lich ſein werde, ein praktiſches, nützliche s
Ziel zu erreichen. Der Skeptizismus der erſten
Tage muß ernſten Hoffnungen Platz machen, ohne
daß man dabei etwas zu übertreiben braucht. White
bezog ſich auf den Toaſt Kaiſer Wilhelms in
Wiesbaden, daß die deutſchen und ruſſiſchen
Friedensvertreter übereinſtimmende Jnſtructionen
erhalten hätten, und erklärte, daß dieſe Worte Kaiſer
Wilhelms zur Beſſerung der Lage beigetragen haben.
„Jch glaube, wir werden zu einem gewiſſen Er
gebniß hinſichlich der Vermittelung und
Schiedsgerichte gelangen können. Zweifellos
wird es nicht möglich ſein, den Ergebniſſen eine
obligatoriſche Eigenſchaft zu verleihen, mindeſtens
aber doch eine fakultative. Jch glaube, daß die
Mächte nach Schluß der Conferenz ſehen werden,
daß ſie zur Regelung ihrer Streitigkeiten ein anderes
Mittel als den Krieg haben. Dies bedeutet einen
ungeheuren Fortſchritt. Ebenſo habe ich das Ver
trauen, daß an den Kriegsgeſetzen und Kriegsge
bräuchen wichtige Verbeſſerungen zur Humani
ſirung des Krieges werden vorgenommen werden
können, namentlich durch Ausdehnung der Be
ſtimmungen der Genfer Convention von 1864 über
den Landkrieg auf den Seekrieg und durch Ver
mehrung des Schutzes des Privateigenthums im
Seekriege. Bezüglich der Frage der Perminderung
der Rüſtungen, welche den Arbeiten der erſten
Commiſſionen vorbehalten iſt, kann ich nichts ſagen.
Wir können über alle Punkte nichts anderes als
Hoffnungen haben, da die Arbeiten der Conferenz
noch nicht begonnen haben.“

In eine Ernenerung der
Handelsverträge

wollen unſere Agrarier bekanntlich nur unter der
Bedingung einwilligen, daß die Getreidezölle wieder
erhöht werden. Ueber das Maß einer ſolchen
Erhöhung herrſchen allerdings in den Kreiſen des
Bundes der Landwirthe verſchiedene Anſichten. Der
verſtorbene Herr v. Plötz forderte im Dezember
1897 in einer Verſammlung des Bundes einen Satz
von 7,50 Mk. pro 100 Kilogr. Dieſe Frage des
Zollſchutzes wird in einer Broſchüre: „Ueber die
neueſten Veränderungen im deutſchen Wirthſchafts
leben (Stuttgart, Verlag von W. Kohlhammer)
von dem Tübinger Univerſitätsprofeſſor Walter
Tröltſch einer eingehenden Erörterung unterzogen.
Der Verfaſſer, der, wie aus ſeiner Stellung zu
anderen Fragen erſichtlich iſt, keineswegs als von
„mancheſterlichen Anſchauungen“ befangen bezeichnet
werden kann, kommt auf Grund ſeiner tiefgehenden
nationalökonomiſchen Unterſuchungen zu dem Re
ſultat, daß die Forderung der Agrarier nach einer
künftigen Steigerung des Agrarſchutzes in keiner
Weiſe berechtigt ſei. „Schon der Verſuch, ſie durch
zuſetzen, würde zurückwirken auf die handelspolitiſche
Haltung der Agrarexportſtagten gegenüber der
Ausfuhr unſerer Jnduſtrieproducte. 34 Prozent
unſerer Waarenausfuhr gingen 1896 und 1897 in
die Vereinigten Staaten, nach Rußland, DOeſterreich
Ungarn, Rumänien und Argentinien. Unſere

weſentlichſten Gegenconzeſſionen an dieſe Staaten
für die Zulaſſung unſerer Induſtrie liegen im
Verzicht auf Ueberſpannung der agrariſchen Zölle
Dieſes Verhältniß wird auch beim Abſchluß der
neuen Verträge von 1903 wieder maßgebend ſein.
Eine Erhöhung der Zölle würde ferner den eben
kaum geſunkenen Optimismus der Bodenbeſitzer
aufs neue beleben und damit ſtatt des dringend
wünſchenswerthen Werthrückganges eine weitere
Bodenpreisſteigerung bewirken die den erſten neuen
Erwerber nach der Zollerhöhung wieder in die
gleiche Lage brächte, in der ſich die jetzigen Beſitzer
befinden. Gegen eine weitere Erhöhung der Zölle
fällt auch die Vertheuerung der Lebensmittel aufs
ſchwerſte ins Gewicht. Wenn die jetzigen Zölle noch
ertragen und begründet werden können, ſo liegt
darin keinerlei Rechtfertigung für eine weitere
Steigerung. Es kann aber um ſo weniger eine
weitere Erhöhung der Getreide und Viehzölle in
Frage kommen, als die jetzigen Zölle den nicht
übermäßig verſchuldeten Wirthſchaften bereits einen
genügend rentirenden Betrieb geſtatten. Die Zölle
können nicht danach bemeſſen werden, daß auch der
in der ungünſtigſten Lage befindliche Beſitzer noch
große Gewinne macht. Die heutige Kriſts der
Land wirthſchaft beruht ja überhaupt keineswegs nur
auf dem Preisrückgange des Getreides, ſondern vor
allem auf der Ueberlaſtung mit Schulden, die nur
in einem Bruchtheil der Fälle mit dem Betrieb
etwas zu thun haben. Dieſe Quelle des Unheils
wird aber durch Erhöhung der Zölle nicht verſtopft,
ſondern künſtlich vergrößert.

Politiſche Ueberſicht.
Königin Victoria von England feierte geſtern

ihren 80. Geburtstag. Wie vor zwei Jahren
zum ſechzigjährigen Regierungsjubiläum der Herr
ſcherin, ſo hatte ſich auch diesmal das engliſche
Volk feſtlich zum Begehen dieſes denkwürdigen
Lebensabſchnittes ſeiner hochverehrten Königin ge
rüſtet. Der hohen Frau, die ſonſt gern in ſtiller
Zurückgezogenheit ihrer Herrſcherpflichten waltet,
wird es an dieſem Tage nicht an lauten und
freudigen Glückwunſchkundgebungen ihrer Unter
thanen fehlen, und dazu geſellt ſich eben ſo auf
richtige Antheilnahme des Auslandes. Jnnige
Familienbande verknüpfen die engliſche Königin mit
mehreren Höfen Europas, Deutſchland ſteht die
Herrſcherin beſonders nahe als Großmutter Kaiſer
Wilhelms. Am deutſchen Hofe wird der 80. Ge
burtstag der Königin Vickoria Mittwoch Abend
durch eine Feſttäfel beim Kaiſerpaar gefeiert, wozu
der engliſche Botſchafter mit dem Perſonal geladen
iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an
hervorragender Stelle, augenſcheinlich im amtlichen
Auftrage, Folgendes: „Wie am 20. Juni 1897,
als die greiſe Monarchin auf eine reichgeſegnete
ſechzigjährige Regierungszeit zurückblickte, wenden
fich auch jetzt von allen Punkten der eiviliſirten
Welt warme Glückwünſche der ehrwürdigen Frau
zu, die das Szepter des großen engliſchen Reichs
mit ſo viel Würde und Hoheit führt. Auch in
Deutſchland wird dieſes neuen Jubeltages im Leben
der unſerem Kaiſerhauſe eng verwandten Herrſcherin
mit aufrichtigen Empfindungen gedacht. Möge es
ihr noch lange vergönnt ſein, ſich in friedlicher
Regierung des Glanzes ihrer Krone und der Liebe
ihrer Unterthanen zu erfreuen

Oeſterreich Zugarn. Jn Sachen des
öſterreichiſch- ungariſchen Ausgleichs fand
am Dienſtag Vormittag in Wien eine gemeinſame
Conferenz der ungariſchen und öſterreichiſchen Miniſter

ſtatt. Von Seiten Ungarns nahmen Theil:
Miniſterpräſident Szell, Lukacs, Hegedues, Daranyit;
von öſterreichiſcher Seite: Graf Thun, Kaizl,
Dipauli.

Frankreich. Präſident Loubet hat ein
anſtrengendes Pfingſtfeſt hinter ſich. Er weilte am
Sonntag und Montag in Begleitung der Miniſter



Dupuy, Delombre und Krantz in Difon, wo am
Sonntag ein Denkmal Carnots enthüllt wurde.
Loubet hat bei dieſen Feſtlichkeiten zahlreiche Reden
gehalten. Die Reviſionsverhand lung in
Sachen Dreyfus iſt auf den 29. Mai anberaumt
worden. Sämmtliche Räthe des Kaſſationshofes
wurden am Sonnabend hiervon benachrichtigt.

Rußland. Ueber die Lage in Finland
berichtet der Londoner „Daily Chronicle“, daß jede
Woche 400 bis 500 junge Finländer, die Blüthe
des Landes, auswandern und daß früher oder
ſpäter die Maſſe der jungen Leute, die unter dem
neuen Geſetz militärpflichtig ſind, nachfolgen wollen.
Schon jetzt ſind in manchen Gemeinden alle
Militärpflichtigen ausgewandert; nur die alten
Leute und Weiber bleiben zurück, um die Güter zu
bewirthſchaften oder zu verkaufen. Bei der Ueber
fahrt fragte ich einen dieſer Emigranten: „Wie
ſteht es in Eurer Gemeinde Sind viele Militär
pflichtige zurückgeblieben Die Antwort war:
„Nur drei; aber Einer iſt der einzige Sohn ſeiner
Mutter, der Zweite hat einen Arm verloren, und
der Dritte kommt mit dem nächſten Dampfer.“
Jm Juni wird eine Commiſſion leitender Finländer
einen geeigneten Diſtrikt in Kanada für eine
Colonie ausleſen und dann ſoll die wirkliche Aus
wanderung beginnen. Das neue Militärgeſetz, vor
dem die Vute ſliehen, bedroht ſte mit fünfjähriger
Dienſtzeit in irgend einem Theile Rußlands und
dreizehn Jahren Reſerve. Unter dem alten ſiniſchen
Geſetz gab es zweifährige Dienſtzeit, und nur 1900
Mann wurden jährlich ausgehoben, da die Präſenz
ſtärke auf 5600 Mann ſixirt wär. Und vor allem
brauchten die Leute nicht außerhalb Finlands zu
dienen. Das ruſſiſche Geſetz bedeutet die Bildung
eines neuen Armeerorps, einer ſtehenden Armee von
mindeſtens 36 000 Mann oder doppelt ſo viel,
wenn für die phyſiſche Beſchaffenheit der Rekruten
der ruſſiſche Maßſtab eingeführt wird.

Spanten. Zu den ſpaniſchen Finanz
o perationen meldet die Agence Havas“ aus
Madrid, der Miniſterrath billigte den Entſchluß des
Finanzminiſters, die am 1. Juli fälligen Cupons,
die zum nächſten Voranſchlag gehören, nicht vor
Annahme des Budgets durch die Kammer zu be
zahlen. Noch weitere eigenthümliche Finanzmanöver
werden der Voſſ. Ztg. berichtet. Danach hat der
ſpaniſche Finanzminiſter eine Verſchiebung der Aus
looſung der Aproz. amortiſablen Schuld angeordnet,
da derſelbe den für die Auslooſung nöthigen Betrag
von 10 Millionen, welcher in dein neuen Haushalts
jahr fällig iſt und von den Kortes nicht genehmigt
wurde, nicht beſit. Ferner verfügte die Regierung
die Aufhebung der Tilgung der amortiſirbaren
Schuld gegen den Einſpruch der Bank von Spanien

Fürket. Die Rückkehr der armeniſchen
Auswanderer ſucht die Pforte zu verhindern
Sie ſoll angeblich geneigt ſein, für deren bleibende
Anſiedelung auf ruſſiſchem Boden 110000 türkiſche
Pfund zu zahlen

Voxdanerika. Auf den Philippinen
muß es den Amerikanern herzlich ſchlecht gehen, da
ſie ſich bereits zu weitgehenden Conzeſſtonen an die
Filipinos entſchloſſen haben. Das Staats Depar
kement in Waſhington beſtätigte den Jnhalt eines
Telegramms aus Manila, nach welchem die
amerikaniſche Commiſſion den Filipinos ein Re
gierungsſyſtem ähnlich dem auf Kuba beſtehenden
angeboten hat. Die Verwaltung ſoll von
militäriſchem Character ſein, wenigſtens zeitweilig,
ſo lange die Lage nicht endgiltig geregelt iſt.
Nach eingehenderen Meldungen handelt es ſich um
folgenden Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung.
Der Präſident ernennt einen Generalgouverneur
der Philippinen, der ein Cabinet ernennen wird,
das mit ihm zuſammenwirkt. Der Präſident ernennt
auch die Richter, Mitglieder des Cabinets und
Richter können alle Amerikaner oder alle Eingeborenen
ſein, die Aemter können auch Männer beider
Nationalitäten umfaſſen. Ferner wird ein allgemeiner
Beirath von den Filipinos ſelber gewählt.

Deutſchland
Prinz Heinrich) iſt am Sonnabend mit

dem Kreuzergeſchwader in Tſchifu eingetroffen.
(Die Prinzeſſin Heinrich) kam am

Dienſtag auf dem Lloyddampfer „Prinz Heinrich
in Neapel an und fuhr nach Genug weiter.

Kultusminiſter Boſſe) iſt am Dienſtag
mit dreiwöchigem Urlaub zu einer Badekur nach
Ems abgereiſt.

(Die Fürſorge für die der Schule
entwachſene Jugend) iſt in den letzten Ver
handlungen des Landtags mehrfach der Gegenſtand
Hon Anträgen geweſen, die auf eine rein mechaniſche
Weiſe erzieheriſche und ſittliche Schäden von heute
auf morgen abſtellen wollen. Der Fortbildungs-
ſchule, die bei rechter Pflege und allſeitigem Ausbau
nach vielen Richtungen hin unſerer Jugend von
Segen ſein und ſte vor vielen Perirrungen und

Verſuchungen bewahren könnke, iſt, wie man aus
dieſen Verhandlungen erſehen konnte, leider bisher
nicht diejenige Werthſchähung zu Theil geworden,
die ſte ohne Zweifel verdient. Das Organ des
Ausſchuſſes für Wohlfahrtspflege auf dem Lande,
„Das Land“, dem eine einſeitige Richtung gewiß
nicht nachgeſagt werden kann, beklagt ebenfalls dieſe
Erſcheinung. „Wenn irgend ein Gedanke auf felſtges
Erdreich gefallen, ſo iſt es der der Fortbildungs
ſchule. Iſt dieſe Einrichtung ſchon in den Städten
oſt mühſam aufrecht erhalten und anſtandshalber
geduldet, ſo iſt das letztere auf dem Lande faſt
die Regel. Es iſt geradezu Lläglich, wie wenig
die Fortbildungsſchule auf dem Lande hat feſten
Fuß ſaſſen können, und man ſcheint immer noch in
dem traurigen Wahn befangen zu ſein, daß im
landwirthſchaftlichen Betriebe die dümmſten Arbeits
kräfte die allerbeſten ſind. Vor uns liegt die
Ueberſicht über den Stand der Verhältniſſe der
ländlichen Fortbildungsſchulen im Jahre 1897/98.
Preußen hat danach 969 ländliche Fortbildungs-
ſchulen ohne ſachlichen Unterricht auſzuweiſen, die
ganze 106 805 M. Koſten verurſacht haben. Solche
Zahlen ſagen uns mit grauſamer Deutlichkeit, daß
die 8jährige Arbeit von Tauſenden treuer Lehrer
umſonſt geweſen, daß der Staat während ſeiner
8jährigen Erziehungspflicht Millionen verpufft hat,
die nicht die geringſten Zinſen tragen.

burg, die doch gewiß nicht zu den ärmſten Gegenden
unſeres Vaterlandes gehört, nicht zu den ungebildetſten
gehören will, an erſter Stelle ſie zählt 5 län d
liche Fortbildungsſchulen, während Hannover
194, die Rheinprovinz 225 und HeſſenNaſſau ſogar
305 ländliche Fortbildungsſchulen aufweiſen. Wir
hoffen, daß angeſichts der bedrohlichen Mißſtände

fördern und ſtützen werden.
(Colonialpoſt Zur Einrichtung

deutſcher Schulen in DeutſchOſtafrika
iſt der Reckor Rzesnißek in Bogutſchütz (Oberſchl.)
auf ein Jahr veurlaubt worden. Zur Ent
wickelnung von DeutſchSüdweſtafrika
hebt in der „Nationalztg. Dr. Wernicke hervor,
daß zwar die Geſammtbevolkerung der Nichteinge
vorenen ſeit 1896 bis 1899 von 2025 auf 2872
Köpfe geſtiegen ſei, daß aber darunter die Zunahme
der Deutſchen von 982 auf 1879 im Weſernlichen
nicht auf Rechnung der ſeßhaften Bevölkerung
ſondern in der Hauptſache auf Rechnung der ver
ſtärkten Schutztruppe und der beim Bahn und
Hafenbau für Reichevechnang beſchäftigten Arbeiter
Und Handwerker komme. Jm Einzelnen wurden
gezählt an Frauen und Kindern deutſche 322,
nichtbeutſche 710, Anſtedler und Farmer: deutſche
112, nichtdeutſche 148. Dr. Wernicke verlangt
dringend, die Entwickelung des Deutſchthums zu
fördern, zumal bei den deutſchen Elementen
eine bedauerliche Neigung ſich zeige, holländiſch zu
ſprechen.

Bollswirthſchaſtliches.

Der Sagatenſtand in Preußen um die
Mitte des Monats Mai berechtigte nach der
„Stat. Correſp. wenn Nr. 1 eine ſehr gute, 2
eine gute, 3 eine durchſchnittliche, 4 eine geringe
Ernte bedeutet, (im Vergleich zum April dieſes
Jahres) für Weizen zu einer Ernte 2,4 (2,9), für
Winterroggen 2,7 (2,8), für Sommerroggen 2,7,
ſür Sommergerſte 2.4, für Hafer 2,5, für Kartoffeln
2,8, für Klee 2,7 (2,8), für Luzerne 2,6 (27), für
Wieſen 2,6 (2,8). Jm Staatsdurchſchnitte wurden
2,1 pCt. der Anbaufläche umgepflügt, im Vorjahre
dagegen nur 0,3 pCt. Die Beſtellung der
Sommerung wurde durch die wochenlang an
dauernden Niederſchläge aufgehalten.

Theile noch nicht gelegt werden konnten, am
weiteſten zurück. Mit Ausnahme der Provinz
Oſtpreußen und Schleswig Holſtein befürchtet man
Ausfaulen des Saatgutes beſonders da, wo die
ausgeſteckte Frucht zerſchnitten wurde.

Für die Aufnahme der Handels
vertrags- Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten hat der deutſche Bot
ſchaſter in Waſhington dem dortigen Staatsſecretär
des Auswärtigen neue Vorſchläge gemacht. Der
Staatsſecretär aber hat nach dem „Globe“ erwidert,
es würde Zeitvergeudung ſein, Vertragsbeſtimmungen
zu exrörtern, ſo lange die deutſche Regierung nicht
die auf den amerikaniſchen Fleiſch
pro dueten laſtenden Verbote aufgehoben
habe.

Zur Frage der Wiederherſtellung
der Berliner Getreidebörſe theilt die
„Kreuz-Ztg.“ mit, daß die Verhandlungen darüber
geſcheitert ſind nicht bloß wegen der Art der
Betheiligung der Landwirthe an der BörſenVer

andere Fächer ausdehnen.

unter unſerer Jugend Staat und Gemeinde die Be
ſtrebungen auf dem Gebiete der ländlichen Fort
bildungsſchule in thatkräftigerer Weiſe als bisher t DreBahnhof Halle iſt die Conzeſſion bekanntlich von

ver preußiſchen Regierung ſchon vor längerer Zeit

Von allen
Fruchtarten ſind die Kartoffeln, welche zu einem

waltung ſondern auch daran, daß die Feſtſtellung
eines Schlußſcheins für das effektive Zeitgeſchäft
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt.

Eine große Arbeitsagusſperrung wird
dieſer Tage für Dänemark beginnen. Sie wird
nicht nur das ganze Tiſchlergewerbe umfaſſen,
ſondern auch die Zimmerer, Maler, Klempner und
Maurer ſowie ſämmtliche Eiſeninduſtrien mit in
ihren Kreis hineinziehen; ebenſo dürfen die
Ziegeleien und Kalkbrennereien während der Sperre
keine Waaren ausliefern, auch kann die Leitung des
Arbeitgebervereins nöthigenfalls die Sperre noch auf

Der Tiſchlerſtreik in
Kopenhagen hat zu dieſen einſchneidenden Sperr
maßnahmen der Unternehmer geführt. Da die
Verhandlungen in der Angelegenheit der Sperre im
Tiſchlereigewerbe zu vorläufig nicht ausgleichbaren
Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
geführt Hhaben, beſchloß der Arbeitgeberverein: 1.
Vom nächſten Mittwoch ab die Sperre auszudehnen,

ſodaß dieſelbe auch alle Arbeiten im Zimmerer,
Maurer, Maler und Klempnergewerbe, ſowie alle
Eiſeninduſtrien umfaßt.
Kalkbrennereien zu verbieten, während der Sperre

Waaren auszuliefern. eVereins zu ermächtigen, wenn ſie es für nothwendig
erachte, die Sperre noch weiter auszudehnen.

Jn dieſer
traurigen Statiſtik ſteht die Provinz Branden

2. Den Ziegeleien und

3. Die Direction des

Provinz und Umgegend.
P Halle, 20. Mai. Die Conzeſſion für die von

der Firma Kramer Co. in Berlin geplante
elektriſche Eiſenbahn Halle nach Leipzig

Leipzig iſt nach dem L. T. von der ſächſiſchen
Regierung auf die Dauer von 50 Jahren ertheilt
worden. Jn Betracht kommt hierbei die Strecke
von der Leipziger Flürgrenze bei Möckern bis zur
Landesgrenze bei Breitenfeld. Von dort bis zum

ertheilt worden. Nach 10jährigem Betriebe der
Bahn iſt der ſächſiſche Staat berechtigt, den Erwerb
der auf ſeinem Gebiet liegenden Strecke beanſpruchen
zu können.

Torgau, 18. Mai. Die Zigeunnerplage
iſt hier und in der Umgegend wieder einmal recht
lebhaft fühlbar. Allerorts wird von Beläſtigungen
und Diebſtählen geſprochen. Eine Radfahrerin, die
von hier aus einen Aueflug machte, wurde auf
offener Straße angehalten, doch kam noch rechtzeitig
ein Gendarm zu ihrem Schutze herbei. Sie unter
ließ es aber trotz des Angriffs vicht, weiterzufahren
und begegnete zum zweiten Male einem anderen
DTrupp, der ihr Rad beſchädigte und ſie ernſtlich
bedrohte. Sie hatte das ſeltene Glück, daß ihre
Waghalfigkeit keine ernſtlichen Folgen hatte, denn
wiederum erſchien ein Gendarm zu ihrem Schutze,
der zufällig dieſen ihm nicht zugetheilten Bezirk
paſſirte.

Erfurt, 20. Mai. Der hieſige Magiſtrat
ſteht mit dem Kriegsminiſterium in Unterhandlung
wegen des Baues einer Kaſerne für die Unter
bringung der 3. Abtheilung des 19. Feldartillerie
Regiments Eine ganz empfindliche Strafe
verhängte das Schöffengericht über den
Gelegenheitsarbeiter Karl Struntze, der an einem
Sonntag im April in Gemeinſchaft mit noch zwei
bisher unermittelten Komplizen den 56 jährigen
Klempnermeiſter Bobel im Steigerwald in der
brutalſten Weiſe mißhandelte, weil dieſer ſich
weigerte, den Lockungen eines Frauenzimmers zu
folgen. Das Gericht erkannte auf die in einem
Schöffengerichtsurtheile außerordentlich hohe Strafe
von einem Jahre und ſieben Monaten Gefängniß.
Die Strafe iſt wohlverdient und wirkt hoffentlich
abſchreckend.

Wildemann i. H, 19. Mai. Zu dem
bereits mehrfach gemeldeten Bergrutſch iſt noch
zu berichten, daß die abgelöſte Scholle ſtetig, wenn
auch langſam, weitergleitet. Den Beſitzern der in
Gefahr ſchwebenden Wohnhäuſer iſt vom Regierungs
präſidenten, welcher die Unglücksſtätte im Beiſein
von Sachverſtändigen beſichtigte, aufgegeben, die
Gefahr durch Wegräumen der rutſchenden Felsmaſſe
zu beſeitigen die letztere beträgt nach Schätzung
der Sachverſtändigen ungefähr 20000 Kubikmeter
und birgt da die Grauwacke zu Pftaſterſteinen
ſich vorzüglich eignet einen Schatz von rund
100 000 Mark. Es hat ſich daher eine Anzahl
Steinbruchsbeſitzer erboten, die in Bewegung
befindliche Scholle abzutragen, doch werden die
geſchädigten Grundbeſier nicht darauf eingehen,
ſondern nur dann das Unternehmen aus der Hand
laſſen, wenn ihnen der durch den Bergrutſch ent
ſtandene Schaden ausreichend vergütet wird. Die
Wegräumungs arbeiten würden 40 Arbeiter zwei
Jahre lang beſchäftigen. Täglich ſind hunderte von
Menſchen, darunter viele Fachleute des Bergbaues,
hier, um den Bergſturz zu beſichtigen.
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Die glückliche Geburt eines geſunden

Giust. r
D

d FrauKahla (Thür.), b 22 Mai 1899.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theuren

Entſchlafenen, des Landwirths

Adolph Waklev,
fagen wir Dank allen Denen, die ſeinen Sarg
mit Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn
zur letzten Ruheſtätte geleiteten. Herzlichen
Dank Herrn Doctor Pieper für ſeine Be
mühungen und Herrn Paſtor Küche hoſff für
die ergreifende Rede am Grabe, ſowie Herrn
Cantor Hoffmann und der lieben Schuljugendfür den erh enden Geſang

Creypan, den 24 Mat 1899
trauernv Familie Mlahler-

e ceeeeeeeeeoecceeooAmtlich es
Die diesjährige Grasuntzung und zwar:

an dem Abhange und auf dem Wieſen
Kheil des fr. Burckhardt' ſchen Feldplans vor

ESSERS

Es r
Seifenpulver „röwen-mit dem

macht die

Wäsche blenclencdl welss
and giebt derselben einen

S angenehmen, frisohen Geruoh,
ist frei von aller
die Gewebe er

gtörenden Bee SChuI anker
Bssors Sellenpulver

verfertigt.

dem Klauſenthor, einſchließlich der Hartobſt
nutzung daſelbſt,

2) desgleichen die Grasnutzung auf der
Obſtplantgge hinter der Gehölzſchule am
Kiauſenthor,

3) desgleichen die des Teichuferrandes
vom Teſchwege bis zur Zſcherben'er Grenze,
einſchließlich der Obſtnußzung der darauf
ſtehenden Birnbäunme,die Kleenubing auf der alceren Obſt

Hlantage an der Zſcherben er Grenze und
5) die dergleichen auf der neu angelegten

Obſtplantage daſelbſt ſoll

Sonnabend den 27. Mai,
vormittags 10 Ahr,

m unteren Rathhanusſaale hierſelbſt unter
Den im Termin vekannt zu machenden Be
Dingungen öffentlich meiſtbietend verpochtet
Werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1899.
Die OeconomieDeputation.

Ausſchreibung.
Die Manrer- und Zimmer arbeiten

Zum Neubau eines Wohnhauſes ſür 8 Familien
n ber Louiſenſtraße ſollen im Wege des
Wettbewerbes vergeben werden DieZeichnungen,
Bedingungen u. w. liegen von Mittwoch
S4. 5. M. ah, in der Zeit von I bis 3
Uhr mittags bei dem Herrn Stadtbaumeiſter
Krüger, Dammſtr. 1, zur Einſicht aus,woſelbſt auch die verſiegelten Angebote bie
ſwäteſtens Sonnabend, den 37. Mai, abends
T Uhr einzureichen ſind.

Merſeburger Spar und Vauverein
G m. b. H.

J. A
Der BanuAusſchufz.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 26. d. M. mittags 1e

Whyr, verſteigere ich in nan
neuen Ladenttſch, 1

Lampee agee
Keuſchberg.

Merſeburg, den 24. Mai 1899.
Tauchnitz Gerichtsvllozieher.

Das der Frau verw. Peuschel hier
gessrige Hausgrundſtück Teichſtraßze 10
Wird am

S7. Mai, vormittags 9 Uhr,
Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19 gerichtlich
Serſteigert.

Gute Speisekartoffeln,
mehlreich und ſein im Geſchmack, ſowie 100

Der Saxonia zur Saat, täglich friſch
geſtochenen Spargel empfiehlt

Louise Wiedller,
Luiſenſtraße 1.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht S Verkauf

K. Trebnitz 33.
Ein Jiahrrad

Dillig zu verkaufen Steinſtraſze G, 2 Tr.
Rehrere leere Syrupfäſer

Faben abzugeben
Sehmidt e Tichtenfeld.

Ein frommes oſtpreußiſches Pferd,

brauwmer Walkeaela,
T Jahr alt, hat preiswerth zu verkaufen

Albert ScRütze, Werſeburg,
Weißenfelſer Straße 24.

Förſter's Gaſthof in

Der fortwährend steigende Absatz in

Dssers Seifenpulver mit dem Löwen
spricht am BHesten für dies vorzügliche Qualität.

standtheilen und auf nar ohemisoh-wissensohaftlioher Grundlage

geit Jahren in Haushaltungen, sowie vet der Armee und Marine eingeführt

Käuftich in allen besserev
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften.

Pabrikanten: Esser Gieseke, Leipzig-Plagwitz.

Haus zu mäßhtgem reiſe.

inthneſen mehlreich und haltber, tiefere centnerweiſe frei

MonopolNutomat, 3 neue Tiſche
1 Wücheretagère u. 1 Hänge

„Freiſinnige Zeitung

zum Preiſe von 20 Mark.

von A. Bütow gratis.

empfiehlt ſich wegen ihrer knappen überſichtlichen Darſtellungsweiſe
und ihrer ſchnellen Berichterſtattung ganz beſonders zur Lektüre die

Für den Monat Juni abonnirt man bei allen Poſtanſtalten

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt
quittung an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, die noch im Mai
erſcheinenden Ausgaben, ſowie den Anfang des Romans „Die Schweſtern

1 Tourenmaſchine

zu verkaufen Annenſtraße 10, p. l.

I2 Ctr. Hen
ſind zu verkaufen Zützſchdorf Nr. 1.

Ein gut erhaltenes Fahrra
iſt billig zu verkaufen

Untergltenburg 62, part.

Herrſchaftl. Veletage
mit Garten, Wien I
iſt zu vermiethen und I. DOet.
zu beziehen.

un Querfaute,
Ein herrſchaftliches Logis, J.

e mit ſchönem Garten per
I. Oct. zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

(SeidelNaumann) mit Luftreifen preiswerth

1

3

3

reich geſchnitztes eichnes Buffet,
gebrauchte gute Polſterſtühle,
dito Sophas, I kl. Stutzflügel,

2 eiſerne Weinſchränke, verſchließbar,
2 Kleiderſänder, 1 Handwäſchrolle ſind

preiswerth zu verkaufen.
Seffnerſtraße 1, b.

und
Anßtändige Schlafſtelle
guten Mittagstiſch.

Brauhansſtrafze 4, part.

Möblirtes Zimmer
mitKabinet zu vermiethen

I. Ritterſtraßze 11.

lief
Alter W ollsagenen

Mit u. ohne Verwerthung

ere Herren u. Damenkleiderſtoffe aller
Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen u. Baum

wollwaaren zu billigen Preiſen.
R, Eichmann, Ballenſtedt a, H.

Annahmeſtelle u. Muſterlager bei
Frl. Schmidt. Winkel 4. S

5 Standen 10 Pf.

O. SanWinkel 6.
200

Conditorei
Sehölborgor

empfiehlt

MarzipanKuchen,
eine neue vortreffliche Zuſammen
ſtellung von Torte und Kuchen
von ganz beſonderem Wohlgeſchmack

per Stück 80 Pf. Verkauf im
Ausſchnitt nicht unter 20 Pf.

820999099000000
Für fleischbeschauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Bössmer- Oelgrube 5

Soehhémeo

e kkk h

die auch im Käſig geſund und ſangesluſtig
bleiben, ſichert das einzig bewärrte 109 fach
preisgekrönte Woss ehe Wogelfutter
mit den Sehwealbe, für jede Vogelart
naturgemäß fertig gemiſcht, in verſiegelten
Packeten erhältlich in Merſeburg bei

W. M.
e 8e Eu e vBetseochatten,

Zinksahabiogen, Signirstempoeſa,

Automatenstempeln,
Meta in. autschukstempel für Behörden u. Private

J Brennsiempei, Oſehes, Paginirmasohineo 3
Trockenstempelpressen S 4

vigzeine Typen u. Zahlen

h

Feinſte See ter
lich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſes und Wacköle,

Schmalz, Rargarine
in di ela Wraunſchweiger Hanüſes

ſernAtlch- Seife v. Hainkkton,echt Holl. Cacao s

Corned- See
zeinflen Hchweizer „mburger-

Hümmel ezhüringe u. Jandtäſe, fernerFrühſtück und allen tſe
in vorzüglicher Qualität

Finners Getreide Dreßbefe
gerbeſte Oualität von nnerreichter Trish

ſraft und kräftiger Aroma,
Jeinſtes Thür. Dſlaumenmus,

Sreißelbeeren mit Zucker,
Maggt Allerlei
Familien Huppe

enpfieblt

O en.Amerikaniſchen
RNippentabak

à Pfund 30 Pf. empfiehlt

Mango Wie n s
Oelgrube I.

5 Slück nene dreiradrige

nderwagen,
à Stück 9 und 10 Mark, ſtehen bei mir zum
Verkauf.

e erinmg,Korbmachermeiſter.

n friſche
I Gempfiehlt in e eveter Qualität

F. VII GA eClobigkauer Str.
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n G SohnBuntemplam S.

Spezial eöeſhätt
Stroh Filz,

S

henen
von Gruppen und Balkons empfehle

Pelargonien, Fuchſien,
Petunien und Lobelien.

G. S.Unteraltenburg, Winkel.

Iat, Soden, Sn Des u.Seitenbentel 2 Zech janic u.empfiehlt ſein großes Lager von nur guten Seidenhüten.
Schuh und hen 2c.
Herren Halbſtiefeln An
Herren Stiefeletten von M. a

Großes Lager

cleganter Müitzemfür Herren, Knaben und Kinder. H nene Formen und Farben für
Danen Schuhe un e Radfahrer und Radfahrerinnen. Radfahr-Gürtel.

wer Kunſt h en Shlipſe u. Cravatten, e eFormen und Deſſins.
billi

Stellungen nach Maaß und Reparaturen Handſchuhe in Glacée, Wild und Waſchleder, Stide und Zwirn für Herren

ſchnell und gut.
Und Damen. Gummi und Bordenträger, Leinen und Gummi
wäſche, Reiſepantsffeln und »Schuhe, Badepantoffeln, Cord-,

Leder und Sammetpantoffeln. Regenſchirme für Herren u. Damen
Nur vorzügliche Fabrikate, allergrößte Auswahl bei allerbilligſten Preiſen.

Reparaturen gut und billig.

Geleewerden zur e wahrung gegen Mötten und Feuersgefahr angenommen.

Pöhelltansportgeſchift

vonP Karl Urichjon,
hält ſichbeivorkommenden

Bäckerei-Eröffzung.

Mit heutigem Tage eröfſne
wieder die Bäckerei

Lauchſtädter
Str. 18.

Der geehrten Einwohnerſchaft
einpfehle ich beſtens meine

Kuchen und Weiß-

n im m.
Lauehstädterstr. 17 S

eh

Wäckerei, S Fällen beſtens empfohlen.
ſowie ein kräftiges r t e n anſfeſfeSausdacen Brod Wieneunwirds eder n

Berger, Oscar Leberl.Indem ich eine gute Be
dienung zuſichere, bitte um
gütigen Zuſpruch.

Phatuisun Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das com-
Herm W ghb er fortabelſte eingerichtete

nie ne Schwimm und BadeAuſtalt.äckermeiſter. Dieſelbe iſt nen renovirt. Der Schwimmunterricht wird
von mir ſelbſt und unter meiner Aufſicht von einem tüchtigen
e Schwimwlehrer, bei den Damen und Mädchen von einer gut

Schwimmlehrerin ertheilt und bitte um baldige
ne J ausgebildetenEt igt Hienſimadechen Muneldnugen

ſucht ſofort e

Noviiät!

Sommertheater vol.
Donnerstag den 25. Mat

Novität

o m M s K.Luſtſpiel von Thilo v. Trotha
Freitag: Familie Vuchholtz.
Sonntag achmittag Kindervorſtellnugt

Hänſel und Gretel.

Etahliſſement „Caſino.Ctabliſe den 25. Mai er.

abends 8 Uhr,
I. Sommer-

Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompetercorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. I2.

Dirigent: Herr Peilm.
Bei ungünſtiger Witterung findet das

Concert im Saale ſtatt.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze um. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. und bei den Herren
Kaufleuten E. Wolff, Roßmarkt, Welzel,
Domplatz, Kundt, Unteraltenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

UrlIass- ein.NB. Die noch außenftehenden en Billets

haben Gültigkeit.

Männer Turn-Verein.
Sonntag den 28. Mai

4 unſer nut
Sammelplatz Daterlos

brücke früh 5 Uhr.
Abmarſch 6 Uhr.

Der Turnwart.Fiſhef „grüne Eiche

Sonntag den 268. Mai, nachmittags,
erſtes großes

Preisſchießen.
Einen Kellner

ſucht ſofort
W. Riehter, Sächſiſcher Hof.

Suche zum 1. Juli einen

Iamts eher
Gensert, Ober-Roßarzt a. D.

Kräftiger Laufburſche
ſofort geſucht Halleſche Straße 35.

Ein älteres

Mädchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum I. Juli
Frau Oberlehrer Werneke, Roßmarkt.

Suche per ſofort einen gewandten

thelfer.Mark
W. Seſbicke, Eiſenwaarenhandlung.

Saubere, pünktliche

Aufwartung
für einige Stunden vormittags bei gutem
Lohn ſofort geſucht

Weißſzeufelſer Str. 42, 1 Tr.
Die Theaterdirection wird ersucht,

aufzuführen.
Mehrere Abonnmenmtem.

Höchſte und medrigſte Marktpreiſe
vom 14. Mai bis mit 20. Mai 1899.

16,20 bis 15, MWeizen, pro 100 Kl.
Roggen, do. 15,30 bis 14,40
Gerſte, do. 17,50 bis 14,50
Hafer, do 16, bis 14,50Erbſen, do 320, bis 17,
n do. 30, bis 12,Bohnen, do. 30, bis 14Kartoffeln, do. 450 bis 4
Rindſleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
r n do. 1,30 bis 1,20Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 3,60 bis 3,40
Eier, pro Schock 3,20 bis 3,Heu, pro 100 Kilo 6,00 bis 5, /50
Stroh, do. 860 bis 340 v

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 14. Mai bis mit 20. Mai 1899.
pro Stück Mk. bis 15, Mk.

im Weissen Rössl“

GOBbert Stern berg-W. Riehter, Sächſiſcher Hof. Hierzu eine Weilage,
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Beilage zu Nt. 120 des „Merſeburger Correſpoudent“ von 25. Mat 1899.

Deutſchlaud.

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen Zeſtern früh kurz nach 7
Uhr in Begleitung der älteſten Prinzen einen
Spazierritt. Von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer die
Vorträhe des Chefs des Militaärcabinets, General
Adjutanten Generals der Jnfanterie v. Hahnke und
daran anſchließend des Staatsſecretärs des Reichs
marineamts Contreadmirals Sirpitz, des Chefs des
Admiralſtabes der Marine Contreadmirals Frhrn.
v. SendenBibran. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer
den neuernannten argentiniſchen Geſandten General
Manſilla und fuhr im Laufe des Nachmittags zum
Grafen Finck von Finckenſtein nach Alt-Madlißz zur
Rehbockpürſche. Aus Kiel wird gemeldet, daß der
Kaiſer vorausſichtlich am 30. d. M. dort eintrifft,
um am 31. das von ſeiner Reiſe nach Liſſabon
zurückkehrende Panzergeſchwader zu begrüßen und
am 1. Juni dem Stapellauf des Panzers „Erſatz
König Wilhelm“ beizuwohnen. Der Kaiſer wird
auf der Yacht „Hohenzollern“ Wohnung nehmen,
während die zu der Tauffeierlichkeit geladenen
Fürſtlichkeiten im königl. Schloß untergebracht
werden.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 22. Mai. Ueber den ſchrecklichen

Selbſtmord des Dienſtmädchens Pauline
Heimbach von hier kann ich Jhnen Folgendes
mittheilen. Das junge 22 Jahre alte Mädchen
ſtammt aus Nebra a. U, und hatte ſich dort Be
trügereien zu Schulden kommen laſſen, wegen deren
ſie gerichtlich belangt wurde. Davon hatte ſte ihrer
hieſigen Dienſtherrſchaft nichts geſagt, bis dieſe ſelbſt
dahinter kam und das Mädchen veranlaßte, den
angeſetzten Verhandlungetermin am 18. d. M. in
RNebra wahrzunehmen. Das Mädchen begab ſich
auch am gedachten Tage zeitig von ihrer Herrſchaft
fort, um mit der Eiſenbahn abzureiſen, that dies
aber nicht, ſondern ging zu ihrer hier wohnenden
Schweſter, bei der ſte ſich den Tag über aufhielt.
Am Abend hat ſie dieſelbe verlaſſen und von dieſer
Zeit ab ſcheint ſie planlos umher gelaufen zu ſein.
m Mitternacht fand man ſie am Paſſendorfer Wege
von einem Zuge der Halle Hettſtedter Bahn über
fahren, laut wimnmernd vor. Die Räder der Maſchine
hatten ihr beide Beine und einen Arm zum Theil
abgefahren. Man ſchaffte ſie nach der Klinik, wo
ſelbſt ſie wenige Stunden danach infolge des großen
Blutverluſtes verſtarb.

[I Halle, 22. Mai. Der hieſige Turnverein
„Urania“ hielt geſtern im „Paradiesgarten“ ein
Schau und Preisturnen ab, bei dem ſich folgender
Unfall ereignete. Eine Wettübung war Kugel
werfen (Kugel von Eiſen 10 Pfund ſchwer in die
Weite geworfen), welchem Schauſpiel Erwachſene
und Kinder zuſahen, dabei jedoch ſo dicht ſtanden,
daß eine breite Wurfbahn nicht blieb. Ein Turner
warf die Kugel in ſchräger Richtung und traf dieſe
einen 7 jährigen Schulknaben mit aller Wucht ins
Geſicht. Dem armen Kinde wurde der Unterkiefer
zerſchmettert, außerdem biß es ſich noch die Zunge
durch. Schwer verletzt wurde es vom Platze ge
tragen. Der Verein wird von den Eltern um ent
ſprechende Entſchädigung angegangen werden, da er
nicht für hinreichende Abſperrung des Uebungsplatzes
Sorge getragen hat.

4 Weißenfels, 23. Mai. Die ſtreikenden
Maurer ſcheinen nunmehr den Kampf für dieſes
Jahr als verloren anzuſehen, in einer ihrer letzten
Verſammlungen warde beſchloſſen, daß nach den
Feiertagen ſämmtliche Maurer, auch die verheiratheten,
abreiſen und ſich außerhalb Arbeit ſuchen ſollten,
die Unternehmer ſollten ſich für dieſes Jahr mit den
Jtalienern abſinden. Jn der Nacht zum erſten
Feiertag kamen wieder 16 und geſtern Mittag 33
italieniſche Maurer hier an es wird nunmehr auf
allen Bauten gearbeitet. Mehrere Beläſtigungen
von Arbeitswilligen find Zur Anzeige gebracht
worden. Die B. ſchuldigten ſehen ihrer Beſtrafung
auf Grund des S 153 der Gewerbeordnung ent

egen.S Erfurt, 22. Mai. Das große Rad
fahrerfeſt ſür die mitteldentſchen Gaue des
deutſchen Radfahrer Hundes und das internationale
Bahnwettfahren, welches geſtern aus Anlaß der
neuerbguten Renndahn hier abgehalten wurde,
erfreute ſich trotz der regneriſchen Witterung einer
ſehr ſtarken Bethe yung. Nachdem Vormittags
ein Preis und Blmenkorſo durch die Straßen der
Stadt unternommen war, fand Nachmittags auf der
neuen Rennbahn im Andreasried das große Wett
fahren ſtatt, zu dem ſich etwa 7000 Zuſchauer ein
gefunden hatten. Das Hauptfahren, an welchem
ſich nur Berufsfahrer des Jn- und Auslandes be
theiligten, endete mit einem Siege des Franzoſen

L. BocquillonParis. Derſelbe legte 25 Runden
(10 000 Meter) in 14 Min. 62 Sek. zurück. Der
Preis beſtand in 300 Mark. Den zweiten Preis
(125 Mark) erhielt der Deutſch Oeſterreicher Emile
KudelaTeplitz, den dritten Preis (60 Marh) der
Engländer J. CampLondon.

F Erfurt, 19. Mai. Eine Verſtärkung der
hieſtgen Garniſon wird von maßgebender Stelle
angeſtrebt. Wie der „Allg. Anz.“ erfährt, führt
Bürgermeiſter Lange mit dem Kriegsminiſterium
Unterhandlungen wegen des Baues einer Kaſerne
zur Unterbringung noch einer Abtheilung Artillerie
Die Kaſerne würde ebenfalls im Brühl erbaut werden.
Es handelt ſich um die 3. Abtheilung des 19. Feld
Artillerie-Regiments, die z. 3. in Torgau liegt und
nach Erfurt kommen ſoll.

F. Jena, 18. Mai. Jn der Sparkaſſenan
gelegenheit, welche vor Jahr und Tag zum
Rücktritte des Landtagsabg. Dornbluth von ſeiner
Stellung als Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes
der hieſigen Sparkaſſe und als Bürgermeiſter-Stell
vertreter hieſiger Stadt führte, wurde vom Schöffen
gericht heute infolge einer von Dornbluth gegen den
Sparkaſſenbuchhalter Kittel hier erhobenen Privat
klage letzterer der Beleidigung Dornbluths für ſchuldig
in vier Fällen erkannt und zu 230 Mk. Geldſtrafe
oder entſprechender Haft, ſowie in die Geſammt
Prozeßkoſten verurtheilt

4 Gerbſtedt, 20. Mai. Die Leichen des
Schuhmachergeſellen Kurt Roſenheinrich und deſſen
Geliebten Minna Lauerwald, welche gemeinſchaftlich
Selbſtmord begingen, ſind bei Bernburg aus der
Saale gefiſcht worden. Beide werden nach Gerb
ſtädt übergeſührt, um hier beerdigt zu werden.
Minna Lauerwald war erſt 15 Jahre alt.

t Bitterfeld, 21. Mai. Von den bei Röſa
verunglückten Perſonen ſind, wie ſchon gemeldet,
bis jeht 6 Leichen aufgefunden worden. Außer
den bereits erwähnten wurde in Mühlbecker Flur
die Leiche der Frau Hartig aus Roitzſch-Jora
gefunden und bei Pauch die des Tiſchlergeſellen
Walther aus Löbnitz. Eine Leiche fand man in
der Nähe der Kuhmühle bei Pauch und zwar die
des Schuhmachers Günther aus Löbnitz, während
am Grundablaß oberhalb der Muldenbrücke die 6.
Leiche gefunden wurde, deren Perſönlichkeit jedoch
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

F. Gerga, 21. Maſ, Jn der Nähe von Seiferts
dorf hinter Köſtritz wurde vorgeſtern ein böhmiſcher
Arbeiter von einem etwa 40 Jahre alten Un
bekannten angefallen, ſeiner fünf Fünfmark
ſcheine beraubt und außerdem erheblich im Geſicht
verletzt. Der Unbekannte konnte bis jetzt nicht ex
mittelt werden.

4 Meura, 23. Mai. Durch die Fahrläſfigkeit
eines Waldarbeiters entſtand am Freitag Nachmittag
im Reichmannsdorfer Forſte ein Waldbrand,
der ca. 25 Hektar vernichtete. Der Waldarbeiter
erhängte ſich in der Nähe des Thatortes.

Kahla, 23. Mai. Der Stationsarbeiter
Hüniger kam beim Rangiren unter die Räder
eines Wagens und wurde ihm der Kopf und ein
Arm vom Rumpfe getrennt.

Altenburg, 283. Mai. Als Rechtsanwalt
Dr. jur. Brehme heute früh von einem Spazier
ritt in die Stadt zurückkehrte, ſcheute ſein Pferd
und warf ihn ab. Bei dem Sturze zog er ſich ſo
ſchwere Verletzungen zu, daß er bald darauf im
Krankenhauſe verſchied. Der Verunglückte war etwa
40 Jahre alt und war eine beliebte Perſönlichkeit
unſerer Stadt.

Braunſchweig, 23. Mai. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete fich am Sonnabend
Mittag in der Nußbergſtraße. Der zweijährige
Sohn des Malers Siedentop öffnete in Ab
weſenheit ſeiner Mutter ein in der zweiten Etage
befindliches Küchenfenſter, lehnte ſich hinaus und
ſtürzte auf die Straße herab. Er erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und verſtarb auf der Stelle.

Heute Morgen hat ſich in der hieſtgen Huſaren
kaſerne der Unteroffizier Oppermann von der
3 Escadron des Huſaren Regiments erſchoſſen.

Dresden, 20. Mai. Jm eigenen Hauſe
verbrannt iſt am Donnerstag Abend in Schön
bach bei Markneukirchen der Muſikinſtrumenten
macher Voit. Als kurz vor Mitternacht in deſſen
Beſitzthum Feuer ausbrach, drang der Genannte in
das bereits in Flammen ſtehende Haus ein, um
noch Einiges in Sicherheit zu bringen, vermochte
aber nicht wieder ins Freie zu gelangen und ver
brannte nebſt ſeinem geſammten Eigenthum.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 25. Mai 1899.

Ein Komet iſt ſeit einiger Zeit allabendlich
an unſerem Horizonte ſichtbar. Er ſteht am nörd

lichen Himmel und iſt mit bloßem Auge als Stern
fünfter Größe wahrzunehmen. Swift, ein ameri
kaniſcher Gelehrter, hat den Kometen in dieſem
Jahre entdeckt. Am 24. Mai wird der Komet
ſeine ſtärkſte Helligkeit erreichen und bis zum
12. Juni unter den in Deutſchland ſichtbaren
Sternen ſich bewegen. Director Archenhold hat auf
der Sternwarte Treptow bei Berlin den Kometen
beobachtet und ihn mit Hülfe des großen Fernrohrs
photographirt. Dabei hat er neben dem Hauptkern
einen ſchwachen Nebenkern beobachtet. Der Stern
hat eine ſolche Ausdehnung, daß er ſchon jetzt das
Geſichtsfeld des Fernrohrs ausfüllt Seine Farbe
iſt blau mit einem Stich ins Grünliche.

Nimmſt Du dem Vogel Neſt und Ei
iſts mit Geſang und Obſtvorbei! Möchten
doch die Eltern ihren Kindern jetzt immer wieder
obiges Verslein zu Gemüthe ſühren, damit ſie nicht
mit vandaliſchen Gelüſten neugebante Neſter zerſtören,
oder wie ein Geizhals Gelege ſammeln, blos um ſie
zu beſitzen; denn irgend welches wiſſenſchaftliche
Intereſſe iſt mit ihrem Sammeln nicht verbunden.
Sie ſammeln nur, um mit der Eierkette zu paradiren.
Leider ſteht man auf Spaziergängen immer wieder
Buben, die in den Gebüſchen umherſuchen, doch
lediglich der Nefter wegen. Ernſt und eindringlich
möchten wir auch noch Hundebeſitzer mahnen, die
Thiere jetzt bei den Spaziergängen zurückzuhalten
oder aber an der Leine zu führen, damit ſie nicht,
wie man das leider des öfteren beobachten muß,
alle Gebüſche durchſtöbern und brütende Vögel ver
ſcheuchen, gar wohl ihre Gelege zerſtören. Ein
guter Wille vermag viel Unheil zu verhüten.

Hente, Donnerstag, Abend findet im „Caſinve
das erſte SommerAbonnements-Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt, auf
welches wir die Muſikfreunde unſerer Stadt ganz
beſonders aufmerkſam machen. Noch ausſtehende alte
Abonnements Billets haben zu dieſem Conzert Gültig
keit. Bei ungünſtiger Witterung ſindet das Conzert
im Saale ſtatt.

Das 12. HuſarenRegiment wird am
3. Juni ſeine Garniſonen verlaſſen, um in größerem
Verbande auf dem Uebungsplaße bei Loburg zu
exerziren. Vier Marſchtage ſind nach dort in
Ausſicht genommen.

k. Geſtern Nachmittag bald nach 1 Uhr wurde
von hier aus ein Schadenfeuer beobachtet, das,
wie wir hören, in Tollwitz bei Dürrenberg die
mit Futtervorräthen gefüllte Scheune des Cinwohners
Auguſtin in Aſche legte.

Die üble Gewohnheit vieler Geſchirrführer,
polizeiwidrig ſchnell und vielleicht auch noch ohne
Beobachtung der vorgeſchriebenen Sicherheits
maßregeln um Straßenecken zu biegen, hat ſchon
manchen Paſſanten und Radfahrer in große Gefahr
gebracht. Auch am Dienſtag Abend wären an der
Ecke der Meuſchauer Straße mehrere Kinder, denen
ein in flotter Fahrt vom Neumarkt einbiegender
Wagen plötzlich den Ausweg verſperrte, ſicher unter
die Räder gerathen, wenn nicht noch im letzten
Augenblick zwei Männer den Pferden in die Zügel
n und das Geſchirr zum Stehen brachten

unſere Exeeutivbeamten würden ſich um die öffent
liche Sicherheit kein geringes Verdienſt erwerben,
wenn ſie die Bewegungen der Geſchirre auf Grund
der beſtehenden Polizei Verordnung für unſere
Provinz einer genaueren Beobachtung unterziehen
wollten

Vor einem Hauſe der Johannisſtraße hatte
man geſtern Vormittag Bretter aufgeſtgpelt und an
dieſen Stapel der Länge nach ein ziemlich ſchiefes
Ausſchußbrett gelehnt. Letzteres ſiel, als kleinere
Kinder dort ſpielten und daſſelbe wahrſcheinlich an
ſtießen, plötzlich um und ſchlug einen etwa 4jährigen
Knaben mit der Kante auf die Füße. Laut
ſchreiend brach der Kleine zuſammen und wurde von
einer zufällig vorübergehenden Frau in die nahe
Behauſung ſeiner Eltern getragen.

Am Dienſtag Abend ſchwamm ein junger
Menſch in voller Kleidung in der Nähe von
Arnims Ruhe von den Meuſchauer Wieſen aus
durch die Saale und kam glücklich am anderen
Ufer an. Was das Bürſchchen veranlaßte, dieſen
feuchten und gefährlichen Weg zu wählen, iſt uns
nicht bekannt geworden.

Geſtern Vormittag wurde durch einen Gen
darmen ein junger Mann hier eingeliefert, der der
1. Compagnie des 27. Jnfanterie Regiments in
Halberſtadt angehört, vor etwa 3 Monaten aus
ſeiner Garniſon deſertirte und ſich unter falſchem
Namen in Körbisdorf als Arbeiter aufhielt. Ein
Urlauber des genannten Regiments erkannte während
der Pfingſttage in Mücheln den Deſerteur und
machte auf denſelben den Bezirksgendarmen auf
merkſam, der ſich den Burſchen alsbald näher anſah
und ihn feſtnahm,



(Theater.) Im Tivoli gelangte am Dienſtag
Abend als dritte Vorſtellung der Saiſon Jacobſons
poſſirliche Operettenpoſſe „Adam und Eva“ zur
Aufführung. Die beiden Hauptrollen des Stückes
lagen in beſten Händen. Herr Preuß charakteri
ſirte den „Schafhirt Adam“ in den verſchiedenen
Stadien ſeiner von außen vbewirkten Entwicelung
zum Soldaten und ſpäteren Baron mit verblüffender
Natürlichkeit und Frau Direckor Schaffnit
Steinbach bot als Gänſehüterin, Berliner
Blumenmädchen und Baronin wahrhaft xeizende
Erſcheinungen, die das ganze Stück neu belebten
und beim Publikum reges Intereſſe fanden. Als
bemerkenswerthe Leiſtungen ſind noch zu nennen
die Rollen der Herren Meiſter (Oberförſter
Richard von Hartenfels), Thiel (Gutsbeſitzer
Lampe)y und Steinert (Frit Vogel),
ſowie der Damen Mathilde Albes (Frau
Lampe), Erna Wagner (Roſa) und Marie Thomas
(Mathilde Pickert). Die Vorſtellung machte wiederum
einen tadelloſen Geſammteindruck und beſtärkte uns
in der Anſicht, daß ſich die TivoliSommerbühne
auch diesmal in guten Händen beſindet.

(Sommertheater.) Auf die heutige Auf
führung der wirkungsvollen Luſtſpielnobität „Hof
gun ſt“ ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Dieſelbe
macht die Runde über ſämmtliche erſten Bühnen
und iſt auch hier von der Direction Schaffnit
ſorgfältig vorbereitet und einſtudirt worden. Auch
auf die am Freitag ſtattfindende Aufführung der
„Familie Buchholz“ weiſen wir noch hin.

St. Arbanstag.
S Schon von alten Zeiten her iſt der 25 Mai

als Tag des heiligen Urban, des Schutz
hetligen der Weingärtner und des Beſchützers und
Pflegers des Weinſtockes bekannt.

Urſprünglich Biſchof von Langres in Frankreich,
wurde Urban im Jahre 228 zum Papſte gewählt
und ſoll der Legende zufolge im Jahre 230 unter
dem Kaiſer Alexander Severus den Märtyrertod
geſtorben ſein. Man bildet ihn gewöhnlich mit
Weinſtock und Traube in der Hand ab dieſe
beiden Attribute ſollen ſich darauf beziehen, daß er
in ſeiner Diöceſe den Weinbaun einführte oder
wenigſtens ſehr förderte. Seitdem gilt er als
der echte Weinheilige, und kaum ein Winzer ver
ſäumt es, an ſeinem Tage in den Weinberg zu
gehen und ſich von dem Stande der Reben zu
überzeugen. Inſolge ſeiner Eigenſchaft als Wein
heiliger ſchreibt man ihm nämlich großen Einfluß
auf das Wetter und damit auch auf das Gedeihen
der Reben zu, und ſo entſtanden die zahlreichen
Bauernregeln, die ſich an den Urbanstag
knüpfen.

Iſt an dem Tage heiteres Wetter, dann ſchmunzelt

der Weinbauer denn
„St. Urban hell und rein,
Segnet die Fäſſer ein.“ und
„Urbanitag ohn Regen,
Verſpricht reichen Weinſegen.“ oder
„Hat St. Urban Sonnenſchein,
Giebt es viel und guten Wein.“

Und das iſt eine Hauptſache! Ein ſaurer Wein
macht ſaure Geſichter, verſäuert den Magen, wie
das geſammte Daſein. Ein guter Wein aber macht
gute Stimmung und gute Geſinnung

Jn Süddeutſchland wurde früher von den Wein
gärtnern am Urbanstage ſein Bild, bekränzt mit
Maiblumen in feierlichem Umzuge von einem
Weinberge zum andern und von da ins Wirthshaus
getragen, wo darauf wacker gezecht wurde. Die
FFröhlichkeit war um ſo größer, je reicher der
Sonnenſchein war, der vom heitern Himmel herab-
glänzte. Kam es aber vor, daß es an dem Tage
fegnete, ſo trat an Stelle der Fröhlichkeit großes
Mißvergnügen, denn der Bauer ſagte ſich:

„Wenns regnet am Urbanitag
Es ſchlechte Trauben geben mag,“

nd das Bild des Schutzheiligen wurde in den
Zrunnentrog geworfen, damit der Heilige auch
piſſe, wie das Waſſer ſchmeckt. Daher ſtammt auch
as folgende Sprichwort mit ſeiner weniger frommen
(s offenherzig-kernigen Verhaltungsmaßregel:

Wenn St. Urban kein gut Wetter geit,
Wird er in die Pfützen geleit!“

Jedoch pflegt der Heilige dies vielfach gar nicht
bel zu nehmen, da er trotzdem oft noch ein gutes
Zeinjahr beſcheert. Der Regen an dieſem Tage
nn auch unmöglich ausſchlaggebend ſein für die
einernte und wir ſtimmen deshalb auch dem
iſen Erfinder des folgenden Ausſpruches, der ſicher
s Richtige trifft, bei, welcher ſagt

„uff St. Urben
Jſcht der Wiin wedder gerate noch verdurben.“

Hoffentlich giebt aber der Urbanstag diesmal
sſicht auf ein gutes Weinjahr. Die deutſchen
inbauern können ein ſolches wahrhaftig ge
uchen; iſt doch ſchon lange kein richtiger
ollherbſt“ mehr erſchienen!

„Drum, heil'ger Urban, ſei ſo gut
ünd ſorge, daß das Traubenblut

In dieſem Jahre wohlgedeih,
Von jedem Schaden bleibe frei,
Daß reich an Mark und Saſt die Rebe
Geſund am Stocke aufwärtsſtrebe,
Daß Laub und Beere ſchön und voll
Entwickle ſich, wie es ſein ſoll,
Daß Feuer ſpendend Sonnenſchein
In reichem Maße wirke ein,
Daß auch nicht fehle warmer Regen,
So oft der Traube er zum Segen
Ja, ſchaff' uns einen Rebenſaft,
In dem vereint Gluth, Milde, Kraft,
Dem ſüßer Duft iſt eingehaucht,
Zu dem man keinen Zucker braucht!
Damit wir auch in vollen Zügen
Uns an dem edlen Naß vergnügen,
So ſorge, daß es giebt recht viel
Ja: gut und viel, das iſt das Ziel,
Das du, St. Urban, ſollſt dir ſetzen
Zu aller Freude und Ergötzen.
Ein Prachtwein ſei s und fließ“ in Maſſen
Auſ daß ihn kann ſich ſchmecken laſſen,
Den vollen Becher in der Hand,
Der ärmſte Mann im deutſchen Land.

Aber nicht dem Winzer allein gehört der St.
Urbanstag auch der Getreidebauer beanſprucht
ſeinen Theil von ihm, und mit Rückſicht darauf
ſagt ein Vers:

„Danket St. Urban, dem Herrn,
Er bringt dem Getreide den Kern

Aus den Aretſen Querfurt und Merſeburg.
I Schkeuditz, 23. Mai. Jm nahen Beuditz

hantirte der Zimmermann Otto Kloß mit einem
alten Gewehr, das gelaben war. Beim Abſchießen
barſt der Lauf, deſſen Theile dem p. Kloß die linke
Hand vollſtändig wegriſſen. In der Halleſchen
Klinik mußte dem Bedauernswerthen der linke Unter
arm amputirt werden.

S Freyburg, 22. Mai. Am Sonnabend fanden
Steinbruchsarbeiter in einem Zſcheiplitzer Steinbruche
einen verſteinerten Ammoniten (foſſilen Kopffüßler),
der leider beim Bloßlegen in zwei Stücke geſchlagen

wurde.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter vom 25. Mai. Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, ein wenig wärmeres

Wetter mit etwas Regen

Gerichtsverhandlungen.
Leipzi g, 22. Mai. Jn dem Prozeß gegen die

Diebe, die im vergangenen Jahre ſehr oft den Leitungs
draht der Blitzableiter abgeſchnitten und verkauft hatten,
und ihre Abnehmer, bisher hochangeſehene Handelsleute,
wurde das Urtheil geſällt. Fünf Angeklagte wurden zu
Strafen von 2 Jahren Gefängniß bis 6 Jahren Zuchthaus
verurtheilt, ſechs wurden freigeſprochen. Gegen die Ver
urtheilten wurde auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt

S Zwickau, 22. Mai. Das hieſige Schwurgericht
verurtheilte den ehemaligen Sparkaſſencontroleur Heinrich
Richard Arnold aus Johanngeorgenſtadt zu 9 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Arnold hatte
nach und nach 18000 Mk. unterſchlagen und ſeine wie
des Caſſirers Bücher gefälſcht.

Bermiſchtes.
(Jm Kaiſer Friedrich-Schacht) bei Siegen ſind

am Sonnabend nach der „Köln. Volksztg.“ fünf Bergmänner
durch herabfallende Geſteinmaſſen verſchüttet worden. Vier
der Verunglükten ſind todt.

Ein großer Felsblock) löſte ſich vor der Station
Sichrow beim Sedlowitzer Tunnel (Böhmen) los, wodurch
Fwei Oberbauarbeiter getödtet, ſechs Arbeiter ſchwer ver
wundet wurden.GVerunglückter Cirkus) Ein trauriger Abſchied
von Königsberg iſt dem bekannten Cirkus Jansly beſchieden
worden. Gleich nach der um 10 Uhr geſchloſſenen letzten
Vorſtellung wurde ain Freitag mit dem Aufbruch und der
Verladung begonnen. Gegen 1 Uhr war alles fix und
fertig. Um 2 Uhr 30 Min. ſollte der Extrazug abgehen
und morgens 7 Uhr in Tilſit eintreffen. Da paſſirte kurz
vor 1 Uhr beim Rangiren das Unglück, daß die Drehſcheibe
an der Verladerampe falſch geſtellt wurde und in Folge
deſſen ein mit 18 der beſten Pferde beladener Waggon zur
Seite ſürzte und in ſchräger Stellung ſtehen blieb. Während
deſſen brach unter den eingekerkerten Thieren eine furchtbare
Panik aus; ſie ſtampften, ſchrieen, wieherten und brüllten,
ohne daß es vor der Hand möglich geweſen wäre, ihnen zu
Hülfe zu kommen. Eine geraume Zeit verſtrich bis mit
den Anſtalten zur Geradeſtellung und Oeffnung des Waggons
vorgegangen werden konnte. Das Ergebniß nach der Er
ſchließung des Waggons war traurig genug zwei der edelſten
Thiere waren todtgetreten, während die andern elf mehr
oder minder verletzt waren. Die beiden todten ſind der
engliſche VollblutHengſt „Goliath“ und der ruſſiſche Hengſt
„Flort“, was für den Cirkus einen ſchweren Verluſt be
deutet, da ſie in 4 bis 5 Nummern verwandt wurden.
Vorläufig blieb der Cirkus mit ſeinem Zug bis zur Ent
ſcheidung der Schuldfrage e. auf dem Bahnhofe und gab
während der Pfingſtfeiertage keine Vorſtellungen. Sämmt
liche überlebenden elf Pferde, von denen einige Brüche und
innere Verletzungen aufweiſen, wurden zur Unterſuchung
nach der Veterinärklinik geſchafft

GBeim Ringen) mit dem Wilderer Spychala
aus Daniſchin entluden ſich im Forſt Lonkocin beide Ge
wehrläuſfe des Waldwärkers Harlak. Der zweite Schuß
tödtete Spychala.

(Gnfälle auf dem Waſſer.) Jn Folge Reißens
des Seiles an der Don aufähre Hörmannsdorf ſchlug
die Fähre um, wobei vierzehn Perſonen ertranken. Bei
einer Ruderfahrt auf dem Schweriner See ertranken
am Pfingſtſonntag zwei Mitglieder eines Rudereclubs, die
aus einem dem Kentern nahen Boote ſprangen, um ſich
durch Schwimmen zu retten. Das Boot ſchlug nicht um

erontworiiche Rebaction, eng und Benag von Th. Roß ner in Merſeburg

und die beiden Perſonen, die in demſelben verblieben waren
wurden gerettet. In Folge Umſchlagens eines Bootes
auf dem Jnn ertranken Montag Nachmittag bei Simbach
10 Perſonen. Ein Vergnügungsboot mit acht Perſonen
kenterte Montag Abend bei Plymouth. Die Mannſchaft
eines zur deutſchen Kreuzercorvette „Arcona“ gehörenden
Bootes ſprang ſofort über Bord und rettete Alle.

(Exploſto nen Auf der internationalen Acetylen
ausſtellung in Bud apeſt fand bei der Demonſtration des
Acetylengaſes eine Exploſion ſtatt, wobei der Domonſtrirende

lebensgefährlich verwundet wurde; das Publikum flüchtete
ſchleunigſt. Dienſtag früh halb 7 Uhr fand dei der
Füllung von Granaten in dem Heereslaboratorium u Ko
penhagen eine furchtbare Exploſion ſtatt. Sieben Ar
beiter wurden getödtet, ein Unterofftizier und zwei Arbeiter
ſchwer verwundet. Das betreffende Gebäude wurde völlig
vernichtet; ein Brand entſtand nicht. Jn Breslau
ſind am erſten Feiertag in Folge Exploſion einer Petroleum
kanne die Frau eines Fabrikbeſitzers und deren zweijähriger
Knabe verbrannk.

(Großer Brand.) Am 25. April iſt Dawſon City
(Klondyke) faſt vollſtändig durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden. Der Verluſt wird auf mehrere Millionen berechnet.
111 Gebäude im Geſchäftsviertel ſind abgebrannt, darunter
auch die Gebäude der „Bank of Britiſh North America“
und der „Bank of Commerce.“ Menſchenleben ſind nicht zu
heklagen. Zwei Eßwaarenhandlungen ſind gerettet, ſo daß
kein Mangel an Proviant eingetreten iſt; Baumaterial iſt
nicht eher zu beſchaffen, als bis die Flüſſe eisfrei geworden
und die Schiffahrt möglich wird.

(Ein Denkmal Kaiſer Karls des Großen)
tn Montag in Rechtenfleth in der Nähe von Bremen
enEin Luſt mord) iſt am Sonnabend an einem neun
jährigen Mädchen im Hardtwald bei Karlsruhe verübt wor
den. Das Kind, eine Waiſe, wurde mit einem Knebel im
Munde und ſchrecklich zugerichtet aufgefunden. Der Thäter
iſt bisher nicht ermittelt.

(Zuſammengefahren) iſt Montag Nachmittag in
Niederolbersdorf bei Zittau die Equipage eines Zittauer
Fabrikdirectors mit einem Bauernwagen. Der Bauer
Dreſcher und ſeine Frau ſind todt, ihre Tochter iſt lebens

i nd dGraf Badeni,) der frühere öſterreichiſche Miniſterpräſident ſoll einen Selbſtmordverſuch e bei
er beim Zuſammenbruch der „Galiziſchen Sparkaſſe“ ſein
ganzes Vermögen verloren hat.

(Die Enthüllung des Erbherzog Albrecht
Denkm als) hat am Sonntag in Wien unter dem üblichen
Schaugepränge ſtattgefunden. Zu der Feier waren erſchienen
Kaiſer Franz Joſef, ſämmtliche Mitglieder des kaiſerlichen
Hauſes, Prinzregent Luitpold von Bayern, die Vertreter
des Deutſchen Kaiſers, Generaloberſt Frhr. v. Loé und Ge
neralmajor v. Moßner, ſowie zahlreiche in und ausländiſche

n ſſ6) dGtreikexzeſſe) werden aus Riga gemelbdet.Tilſit eingetroffene Privatbriefe aus Riga len Foltendee:

Am 13. Mai brach in der dortigen Popowſchen Fabrik
ein Arbeiterausſtand aus. Am 17. d. M. traten auch die
Arbeiter der Waggonfabrik „Phönix“ in den Ausſtand und
verlangten eine Erhöhung ihres Lohnes. Hierbei geriethen
lettiſche Arbeiter mit littauiſchen in Streit, weil die letzteren
weniger Lohn verlangten. Es kam zu Schlägereien und
das Militär ſchritt ein. Von den Arbeitern ſollen mehrere
todt und etwa 12 verwundet ſein. Der Gouverneur von
Livland veröffentlichte am Montag nachſtehende Bekannt
machung: Die Arbeiter einer Jutefabrik veranſtalteten
unter der Forderung nach Lohnerhöhung einen Ausſtand
vereinigten ſich mit den Arbeitern der Maſchinen und
Waggonfabrik Phönix überfielen Polizei und Truppen
zerſtörten Häuſer und verübten Brandſtiftungen. Jete
Volksverſammlung auf den Straßen wird verboten Zuwider
handelnde werden zur Verantwortung gezogen. Jede An
ſammlung wird mit Waffengewalt auseinander getrieben
Die Bewohner der Stadt werden aufgefordert, die Hoſthore
und Thürme zu verriegeln und nicht ohne dringenden Grund
die Häuſer nach 9 Uhr zu verlaſſen. Nach einem Telegramm
der „Nowoje Wremja“ aus Riga verlief dort der Sonntag
bis auf unbedeutende Unordnungen ruhig an den Exzeſſen
betheiligte ſich vornehmlich der Pöbel.

(Aus Rach e) wurde in Kiew der Großinduſtrielle
Kommerzienrath Leo Brodski im Saale des Adelselubs
von einer Franzöſin namens Delaureuſe, zu der er in Be
ziehungen geſtanden hatte, mit Schwefelſäure übergoſſen.

Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich am Sonn
abend Nachmittag au der Traberbahn Weſtend bei Berlin.
In der zwiſchen die Trabrennen eingeſchobenen Offiziers
Steeplechaſe ritt Leutnant von Keller von den 4. Ulanen
ſo unglücklich an eine Flaggenſtange an, daß er einen
ſchweren Bruch des linken Schienbeins davontrug. Der
ennte Offizier wurde in die Univerſitäteklinik ges

(Auch eine Nonne.) Jn Neapel wurde eine junhübſche Nonne, Schweſter Maria Thereſa, zu ſünfeihalt

Jahren Zucht haus verurtheilt. Das fromme Dämchen hatte

er h rn t unglückliche Jnſaſſen die
eapel lan ndenden fremden Seeleuten zur

Reklametheil.
von einigen tauſend angeſehenen
Profeſſoren und Aerzten erprobt,
angewandt und empfohlen! Beim
Publikum ſeit 17 Jahren als

das vweste- vwilligste u.
h unsehäcdlliehste

Blutreinigungs-
und Abführmittel

beliebt und wegen ſeiner ange

nehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineral
wäſſern e. vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. I in den Apotheken und muß das Etiquett der
ächten Apotheker Richard Brandts Schweizerpilen ein
weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde
tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee,
n 26 le de um und Bitterkleepulver in
gleichen eilen und im Quantum iim Gewicht von 0,13 herzuſtellen. n n en
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